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Anzeiger unk) Anlerhakungs -Vtalt
für das ganze Enzlhat und dessen Umgegend.

4 . Neuenbürg , Mittwoch den 13. Januar 1858«
Der Enzthäler erscheint Mittwochs und SamstogS. - Preis - albtiihrtg hier und bei allen Postiimteru 1 st.
Für Neuenbürg und nächste Umgebung abonuirt man bet der Redaktion , » uSwiirtige bei ihren Postämter «.

Bestellungen werden täglich angenommen . - EinrÜstougSgebühr sür die Zeile oder deren dianm 2 kr.

Amtliches.

Neuenbürg.
An die Ortsvorsteher.

Da in neuerer Zeit Fälle vorgekommen sind,
daß Eigenrhümer von Schafen solche , ohne sich
mit der vorgeschriebenen Gesundheits - Urkunde
zu versehen , von einem Ort in einen andern
Ort gebracht , sowie daß Schafeigenthümer von
dem Ausbruch der Milbenraude unter ihren
Schafen bei der Obrigkeit keine Anzeige gemacht
haben , so werden die Ortövorsteher derjenigen
Orte . wo Schafe gehalten werden , beauftragt,
den Schäfern und Schafeigenlhümern

1 ) die Verfügung vom 11 . Juli 1827 ( Re¬
gierungsblatt S . 309 ) betreffend die Ge¬
sundheits -Urkunden der Schafe;

2 ) die Verfügung vom 27 . März 1834 sRe-
gierungsblatt S . 303 ) betreffend die Vor¬
sichtsmaßregeln gegen die Schafraude

zu eröffnen und sie zu deren genauer Beobachtung
aufzuiordern.

Zuwiderbandlungen gegen diese Vorschriften
sind zu bestrafen oder , wo die Zuständigkeit des
ObcramtS begründet ist , hieher zur Bestrafung
anzuzeigen.

Den 8 . Januar 1858.
K . Oberamt.

Vätzner.

Zainen,
Gemeindeverbands Maisenbach.

Erben - und Gläubiger -Aufruf.
Georg Friedrich Seil,  gewesener Bürger

und Taglöhner dabier , Sohn des wld . Johann
Georg Seil,  gewes . Taglöhners in Zainen,
und der wld . Magdalene , geb. Volz  aus
Schwarzenberg , ist kürzlich , 65 Jahre alt und
ledig , gestorben . Da er keine näheren Verwandte
hinterläßt und entferntere aus den Kirchen¬
büchern sich nicht ermitteln ließen , so ergeht an-
durch an Alle , welche mit dem Verstorbenen bis

zum 10 . Grade einschließlich verwandt seyn soll¬
ten , diese Aufforderung zum Nachweis ihrer
Verwandtschaft , und zu Geltendmachung ihrer
Erds -Ansprüche binnen 30 Tagen von heute an,
widrigenfalls der sich ergebende Vermögens-
Nachlaß dem K . FiscuS zugewiesen werden
würde.

Desgleichen werden Diejenigen , welche
Forderungen aus irgend einem NechtSgrund an
Georg Friedrich Seil  geltend zu machen haben
sollten , zu deren Anmeldung bei unterz . Stelle
binnen derselben Frist hiedurch veranlaßt.

Den 5 . Januar 1858.
Theilungsbehörde.

vät . K. Amtsnotariat Wildbad.

Dem ml er , Aff.

Engelsbrand.

Liegenschafts -Verkauf.
Nus der Verlaffenschaft des verstorbenen

Schulmeisters Ehrenfeuchter  dahier werden
zum leztenmal am

Donnerstag den 14 . Januar d. I . ,
Vormittags 10 Uhr,

auf dem hiesigen Nathhaus im Aufstreich ver¬
kauft:

Vs Morgen 18,3 Ruthen Gras - und
Baumgarten , Anschlag 300 fl.

Vs Morgen 35,5 Ruthen Acker in breiten
Aeckern , Anschlag 65 fl.

2Vs Morgen 40,3 Ruthen Aecker in Streit-
Aeckern , Anschlag 250 fl-

Vs Morgen 6,3 Ruthen Wiesen in der
Streit , Anschlag 115 fl.

Vs Morgen 1,0 Ruthen Wiesen im Dahn¬
holz . Anschlag 35 fl.

Vs Morgen 3,1 Ruthen Wiesen allda,
Anschlag 35 fl.

Vs Morgen 3,4 Ruthen Wiesen allda,
Anschlag 35 fl.

V, Morgen 6 .2 Ruthen Wiesen daselbst
Anschlag 85 fl.
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V« Morgen 0,0 Ruthen Wiesen im Stock¬
wald, Anschlag 100 fl.

ZV, Morgen 35,4 Ruthen Nadelwald im
Steinliswald,

V» Morgen 39,9 Ruthen Nadelwald allda,
V« Morgen 22,2 Ruthen Nadelwald allda,

l '/s Morgen 30,3 Ruthen Nadelwald allda,
Anschlag 600 fl.

Hiezu werden die Liebhaber hiemr't ein¬
geladen.

Zugleich werden die Gläubiger des Ver¬
storbenen aufgefordert, ihre Forderungen

innerhalb 8 Tagen
bei der Unterzeichneten Stelle geltend zu machen.

Die Herren Orts Vorsteher werden ersucht,
Vorstehendes sogleich in ihren Gemeinden öffent¬
lich bekannt machen zu lassen.

Den 7. Januar 1858.
Waisengerichrs-Vorstand.

Bäuerle.

Ottenhausen.
Auswanderung.

Christian Wolfinger,  ledig von hier, be¬
absichtigt nach Amerika auszuwandern, da er
aber die gesezliche Bürgschaft zu stellen nicht
vermag, werden dessen etwaige Gläubiger hiemit
zur Anmeldung ihrer Ansprüche bei der unterz.
Stelle binnen8 Tagen aufgefordert, wobei aber
bemerkt wird, daß Wolfinger kein Vermögen
besizt, und ihm die Reisekosten von einer anderen
Person zur Auswanderung vorgeschossen werden.

Den 9. Januar 1858.
Schuldheiß Becker.

Privatnachrichten.
Neuenbürg.

500 fl. Pflegschaftsgelder können alsbald
ausgeliehen werden durch

C. F. Kraft,
-zur Post.

Neuenbürg.
Ein braves Dienstmädchen, welches auch

mit Kühen umzugehen versteht, findet bis Licht¬
meß eine Stelle. Wo. sagt die Redaktion.

Neuenbürg.
Ein tüchtiger Säger , welcher verbeirathet

seyn darf, findet eine Stelle, die erste im Tbale
da die Sägmüble neu ist, und nie an Wasser-
und Holzmangel leidet. Wo, sagt die Redaktion.

Neuenbürg.
Einen noch ziemlich neuen brauntuchencn

Frauen-Mantel hat zu verkaufen
Schneidermeister Bosch.

Schwarzenberg.
300 fl. Pflegschaftsgelv sind gegen gesezliche

Sicherheit auszuleihen bei Pfleger
Jakob Küste rer.

W i l d b a d.
Eine vollständige Musterkarte vonC. B r o d-

beck in Stuttgart  ist wieder frisch regu-
lirt bei mir eingetroffen und mache besonders
auf große Auswahl von Winterstoffen aufmerk¬
sam, welche ich zu den dortigen festen Laden¬
preisen zu verkaufen beauftragt bin. Gleichzeitig
empfehle ich Levantine und Foulards in schwerer
Waare, für billige Preise.

Dobel.
Unterzeichneter hat 10 Scheffel Säehabcr

und 4 Scheffel Fulterhaber zu verkaufen.
Markus Pfeiffer.

Kronik.
Deutschland.

Württemberg
Stuttgart,  11 . Januar . Bei Seiner

Majestät dem König  verlief der gestrige
Tag ruhig und unter allmeiliger weiterer Ab¬
nahme aller Krankheitoerscheinungen; der be¬
deutend verminderte Hustenreiz ließ in der Nacht
anhaltenden und erquickenden Schlaf zu. Der
heutige Morgen ist ganz befriedigend.

zSt .-Anz.)
Stuttgart,  8 . Januar . War bisher

unser Plaz von der amerikanischen, englischen ^
und Hamburger Krisis  ziemlich unberührt
geblieben, so ist dieß jezt nicht mehr der Fall,
indem gestern ein kleineres Bankhaus seine Zah¬
lungen einstellte, was als die unmittelbare Folge
der amerikanischen Verhältnisse betrachtet werden
kann. Dieses HauS ist bei einer hiesigen Corselten-
fadrrk(diegroge d'Ämbly' sche geht ungestört fori)
wesentlich beiheiligt, welche gerade fast ausschließ¬
lich für Nordamerika arbeiiele. Das Guthaben
ln Amerika für gelieferte Waaren soll nicht un¬
bedeutend gewesen und durch Wechsel erhoben
worden seyn, die nun vor einigen Ta ên unbe¬
zahlt von dort zurückkamen, was den Fall des
durch bedeutende frühere Verluste an einem
anderen Fabnkgeschäft obnedieß wankend ge¬
wesenen Hauses herbeigesühri bat. Es ist ein
Arrangement im Werke, und es dürfte daher zu
einem förmlichen Bankerult nicht kommen. Ueb- >-
rigcns hat die Sache eine sehr unangenehme
Sensation gemacht, weniger wegen des Betrags,
der verhältnißmäßig nicht bedeutend ist, als viel¬
mehr weil ziemlich viele kleinere Geschäftsleute
dadurch in Verlust gerathen, die ihre wenigen
verfügbaren Fonds dort sicher angelegt wähnten.

<F I)
Der berühmte Reisende Herzog Paul

Wilhelm  von Württemberg, von dem man
nach seiner lezten Rückkunft aus Amerika glaubte,
er werde nun definitiv seinen bleibenden Aufent¬
halt in Mergentheim nehmen, ist, obschon bereits r
im 6l . Lebensjahr stehend, abermals nach Ame- »

' rika abgerciSt.
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Bayern.
München,  8 . Januar. Die Unterband-

lungen wegen des EisenbabnanschlusscS zwischen
Barern und Württemberg sollen, wie inan ver¬
nimmt, dem Abschluß nabe seyn, und hiebei das
Project , eine Bahn von Crailsheim nach Ans¬
bach zu erbauen, viel Aussicht auf Genehmigung
haben. O estrei ch.

Wien,  9 . Jan. Nach amtlichen, bis zum
Schluffe des Jahres 1856 reichenden Erhebungen
wurden in den bestehenden sechs Pserdesleisch-
dänken  1090 Pferde in dem gedachten Jahre
geschlachtet und zu 6 kr. per Pfund verkauft.
Ucbrigens benuzen die Fleischselcher bereits in
ziemlich ausgedehntem Umfange das Pferde¬
fleisch in feingehacktem Zustande zur Füllung
von Würsten, so daß der Genuß desselben als
sehr verbreitet angesehen werden darf. (K. Z.)

Wien,  9 . Januar. Die Oestr. Corresp.
meldet die Auswechslung der Ratification der
Donauschifffahrtsacte zwischen Oesterreich, der
Pforte, Baiern und Württemberg heute Mittags
im Ministerium des Aeußern.

Ausland.
Frankreich.

Paris,  7 . Jan. Allem nach scheint der
chinesische Krieg  in eine neue und voraus¬
sichtlich entscheidendere Phase einireten zu wollen.
Die Gesandten der europäischen Mächte sowie
der der nordamtiikanischen Freistaaten erkennen
die Unmöglichkeit, bis Peking zu gelangen; sie
seben ein, daß alle Ueberredungskünste vergeb¬
lich sind in einem Lande, wo Gewalt und
Furcht allein die boshaften und grausamen Ge¬
lüste zu bändigen vermögen, und bereiten sich
sezt vor, von den Zwangsmitteln Gebrauch zu
machen, über welche sie gebieten. England ist
über den definitiven Ausgang des indischen
Kampfes beruhet und verfolgt nun mit größe¬
rem Eifer seine Ängriffsplane aus Kanton, welche
es eine Zeit lang bei Leite legen mußte. Der
französische Minister, Baron Groß, ist in der
Lage, das ihm zu Gebot steeende Geschwader
nebst Bemannung an düsem Unternehmen Theil
nehmen zu lassen.

Rußland.
Die „Petersbur,zskisa Wedomosti" srussische

Aiabemiezeitung), dasselbe Blatt , welches vor
Kurzem die Freiheit des belgiche» Const tutiena-
lismus gegenüber der dortigen klerikalen und
konservativen Partei in Schnz nabm» läßt sich
heuie über das italienische Piiestertbum
berichten. Sein Eorresvondenl kann in der katho¬
lischen Geistlichkeit Italiens nichts weiter als
Herrsch- und Geldgier erblicken und beide Be¬
gierden hält er für ungeheuer erfolgreich. „Diese
Geistlichkeit," sagt er. „schade ihren Psarrkindern
mehr, als der böseste russische Grundbesitzer seinen
Bauern. Die ganze Menschheit schritte vonväus,
nur diese eine Kaste nicht."

Miszellen.
Girre Stecknadel!

(Schluß.)
„Ich will dir einmal in kurzen Zügen erzählen,

wie es dem edlen Jacques Lafitte im Leben ergangen
ist, und du kannst dir eine Lehre daraus ziehen. Lafitte
war der Sohn eines kinderreichen, armen Tischlers im
südlichen Frankreich. Hätte im eine Fee an seiner Wiege
vorgesungen, daß er eines Tages noch ein reicher
Bankier, ein einflußreicher Abgeordneter, ein Staats¬
mann , ja sogar noch ein Minister werden würde, der
fich den Wünschen des Königs selber widersezte; daß
er sich alsdann in's Privatleben zurückziehen, und daß,
nachdem er seine ehrenvolle, gcmcinnüzige Laufbahn
beendet, sozusagen die ganze Nation Trauer um ihn
anlegcn und fünfzigtausend Leidtragende seinem Sarge
folgen würden, — so hätte Jedermann , und sogar
seine eigene zärtliche Mutter, diese wunderbare Prophe-
zei'hung verlacht und für einen derben Scherz gehalten!
Der arme Jacques hatte nicht einmal die Wohlthat
eines guten Schulunterrichts genossen und es bitter be¬
klagt , während du und deinesgleichen nur Spiel und
muthwilligem Zeitvertreib nachhänget, anstatt die vor¬
trefflichste Gelegenheit auszubcuten, um etwas Tüchtiges
zu lernen , welche der Staak u»d eure Familien euch
darbieten. Lafitte erlernte die Anfangsgründe des Lesens
und Schreibens gleichsam nur aus fich selber, und zwar
sicherlich nur unter großen Schwierigkeiten; hernach
kam er als Laufbursche auf ein kaufmännisches Comp¬
toir in einem Landstädtchcn, wo er fich bestmöglich ver¬
vollkommnet,:, und begab sich endlich nach Paris . Hier
langte er ohne einen Heller Geld an , und hatte nicht
die mindeste Aussicht auf Erfolg , außer seinem Ver¬
trauen auf Gott und einem Empfehlungsschreiben an
einen berühmten Bankier Namens Perregaur. Zu die¬
sem begab er fich denn sobald es die Umstände erlaubten,
und das Herz pochte ihm laut im Leibe, als er seinen
Empfehlungsbriefhinreichte, denn auf diesem beruhten
alle seine Hoffnungen für das Leben. Er hatte an jenem
Tage noch nicht gcfrühstückt, und keinen Sou in der
Tasche, um fich damit ein Mittagsbrod zu kaufen; über-
dcm war er noch mehr als hundert Meilen von seiner
Hcimath entfernt, und hatte auch von seinen Eltern
keine Unterstüzung zu erwarten, denn diese nagten sel¬
ber mit einem Häuflein von zehn oder zwölf Kindern
am Hungertuche. Herr Perregaur las den Brief , ohne
auch nur einen flüchtigen Blick auf das blasse, abge¬
härmte Gesicht des Jünglings zu heften, und gab so¬
gleich den entmnthigenden Bescheid, er habe bereits
fünf oder sechs Commis zuviel auf seinem Compioir,
und daher keinen Raum mehr für einen neuen. Als
der arme Jacques dieß vernahm, wollte er fich ohne
ein weiteres Wort wieder entfernen, obschon ihn d e
fürchterliche Nachricht wie gelahmt hatte. Verzwciflungs-
voll senkte er den Kopf und schlug die Augen nieder;
da sah er plozlich am Boden eine Stecknadel blinken,
bückte sich zum Boden herab , hob sie auf , und legte
sie mit den Worten: „Um Vergebung, mein Herr!"
auf den Kaminsims. Er befolgte dabei sozusagen in-
stinktmäßig eine Weisung, welche ihm seine gute Mutter
stets eingeprägt hatte, daß man niemals einen Gegen-
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stand , wäre sein Werth auch noch so gering , verloren
gehen lassen solle . Herr Perregaur hatte übrigens die¬
sen kleinen Vorfall wohl bemerkt , rief den besonnenen
Jüngling zurück und sagte : »Ich will für Euch einen
Plaz auf meinem Comptoir schaffen ; Jbr seyd fortan
in meinem Dienste . Holt sogleich Eure Habseligkeiten
und kommt - ieber zurück !" — Es war ein heiterer
Sonnenblick , welcher plözlich durch die dunkeln Wolken
drang , die seither über dem Lebensweg des armen
Tischlersohnes schwer gehangen hatten ; und ihr mögt
euch denken , mit welcher großen Freude er diesen
Hoffnungsstrahl begrüßte . Jacques Lafitte begann in
Perregaur 'S Hause zuerst als Commis , ward dann
Kassier , dann Geschäftstheilhaber , und endlich sogar
der Nachfolger deS Herrn Perregaur . Auf diese Art
ward er — durch eine Stecknadel — sehr reich , und
machte seine Eltern und zahlreichen Geschwister glücklich.
Reichthum allein thutS aber nicht , denn der ist heutzu¬
tage nichts Seltenes und keine Gewährschaft für einen
tüchtigen Charakter ; aber Lafitte war auch ein Mann
von untadclhafter Rechtschaffenheit , und es ist allge¬
mein bekannt , daß Napoleon ihm bei seiner Abreise
nach der Insel Elba ein baares Vermögen von sechs
Millionen Franken ohne irgend welche Garantie oder
Handschrift anvertraute ; man weiß ferner , wie Lafitte
seine Tochter an den Fürsten von Moskwa , den ältesten
Sohn des bekannten Marschalls Ney , verhcirathete;
wie er zun Deputirten gewählt und eines der einfluß¬
reichsten Mitglieder der Abgeordnetenkammer wurde;
wie er bei der Revolution von 1830 eine besonders
dervortretende Rolle spielte , und der König Ludwig
Philipp vorzugsweise nur ihm die Krone verdankter '
wie er sodann von Ludwig Philipp zum Finanzminister^
gemacht wurde , und lieber sein Amt niederlegte , als
eine Maßregel Unterzeichnete , die er gegen das Wohl
des Volkes gerichtet glaubte ; wie er im Dienst seines
Vaterlandes wieder arm wurde , und das dankbare
Volk dann zwei Millionen subscribirte , um ihm aus
seinen Verlegenheiten herauszuhelfen . Ihr Jungen habt
heute gesehen , wie Frankreich diesen großen Mann
noch bis auf das Lezte geehrt hat . So nehmt euch Venn

sein Vorbild zum Muster , geht in eure Schule , lernet
etwas Tüchtiges , und lernet vor Allem sogar auch den
Werth einer armseligen Stecknadel nach Gebühr schäzen !"

Nach dieser Erzählung entfernte sich der alte Herr,
und ich habe ihn nie wieder gesehen ; seine Erzählung
aber hat einen tiefen Eindruck auf mein Gemüth ge¬
macht , und ich ward in Folge davon ein fleißiger , ge-
seztcr Junge Ich besuchte die Industrieschule und lernte
Einiges im Jngenieurfache . Jacques Lafitte ' s Beispiel
und Charakter schwebten mir stets als Muster vor , und
so oft ich durch die Straße ging , welche den Namen
des berühmten Bankiers führt , überkam mich immer
dasselbe religiöse und andächtige Gefühl , als ob ich in
einer Kirche wäre . Später bildete ich mich durch emsiges
Selbststudium fort , machte mehrere Erfindungen , welche
Aufsehen erregten , und Beifall fanden ; und so ward
aus mir das Wenige , was ich heutzutage bin : ein
nicht unbedeutendes , noch werthloses Mitglied der Ge¬
sellschaft , auf dem Weg zu Reichthum und Ansehen ! *) —

* ) Jacques Lafitte war geboren 1767 zu Baponne-
arbeitete von 1788 —1804 in dem Bankhause deS Se¬
nators Perregaur und ward nach dessen Tode 1805
Chef dieses Hauses , welches er bald zu einem der be-
deuiendsten Geschäfte in ganz Frankreich erhob . 1809
wurde er Unter - , 1814 Oberdirektor der Bank von
Frankreich ; 1815 schoß er der Stadt Paris aus eigenem
Vermögen zwei Millionen Franken vor , um die wichtig¬
sten Bestimmungen der Kapitulation von Paris zu er¬
füllen . Als Ludwig XVIII . im Jahre 18 : 5 wieder fliehen
mußte , übergab er Lafitte sein Privatvermögen , und
kaum drei Monate später mußte Napoleon das Gleiche
thu « . Lafitte starb am 26 Mai 1844.

Das Stettiner Sonntagsblatt theilt als Zeichen
der Zeit  folgende Offerten aus dem " Allgemeinen
Anzeiger " mit : 1) Ein armes Mädchen , das ein Kind
von 4 Jahren hat , möchte dasselbe gern an ordentliche
Leute v er s ch e n ke n , da es ihr an Pflege und Mitteln
fehlt . 2 ) Beachtungswerth : Zu Weihnachten empfehle
ich für reiche , kinderlose Leute zwei junge , hübsche
Kinder : a) Marie , 2 Jahre alt , b) Laura , 3 Jahre
alt ( folgt die Adresse .)

Ncuenbür Ergebnis des Fruchtmarkts am 9. Januar 1858

Heu- Im pochper Niederster Gegen
Getreide-

Vori- Neue Ge- tiger Rest Durch- Wahrer Durch-
Verkaufs- den vorigen

ger Zu- sammt- Ver- geblie schnitts- Mittel- schnitts- Durchschnittspreis
Gattungen. Rest. fuhr. Betrag kauf. den Preis. Preis. Preis. Summe.

mehr weniger
Sckfl Schff. Scbfl. Scbfl. Schff. fl. kr. fl . l kr. fl. l kr. fl. kr. fl kr. > fl. kr

Kernen 14 56 70 31 39 15 12 15 1 14 48 465 36 30
Gem . Frucht 2 — 2 — 2
Gerste 4 — 4 — 4
Haber
Erbsen
Roggen 3 3 3
Ackcrbohnen — — — - — — —' — — — — — —

Summe 23 56 79 3l 48 465 36

Brodtaxe nach dem Mittelprcis vom 2. bis 9. Januar 1858 ä 15 fl. 20 kr. und
nach dem Mittelgewicht von 290 Pfund:

4 Pfund weißes Kernenbrod kosten 12 kr. 1 Krcuzerweck muß wägen 7 Loth.
Fleischtaxe vom 7. September 1857 an:

Ochsenfleisch 11 kr . , Rindfleisch 9 kr . , Kuhfleisch 9 kr. , Kalbfleisch 8 kr. , Hammelfleisch 10 kr.,Schweinefleisch nnabgezogcn 12 kr-, abgezogen 11 kr . Stadtschuldheisscnamt Wcßrnger.

f
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Nedattion , Druck und Verlas der M e e h'schen Dnchdrnckerei in Neuenbürg.
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